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Aus Wilna den 29. Junius. 


us den Rapporten von den kurlaͤndi⸗ 
ſchen Grenzen erhellet: daß die Ruſſen das 
Herzogthum Samogitien und Upitſk voͤl⸗ 
lig geräumt haben. Bey Zagore, ganz 
an der Grenze von Kurland, iſt ein Flei- 
nes Lager zuruͤckgeblieben. Die ruſſiſchen 
Truppen ziehen alle nach Liefland, und das 
gewiß deswegen, weil von einer bewaffne⸗ 
ten Neutralitaͤt bis zu einem offenbahren 
Kriege kein großer Schritt zu machen iſt, 
beſonders jetzt bey dem entdeckten Plane 
des Armfeld. Ja einige behaupten ſelbſt 
eine in der Gegend des rigaiſchen Meer: 
buſens vorgefallene Kanonade gehoͤrt zu 
haben. 


Aus dem Lager bey Blonie von 2. Julius 
Der Bevollmaͤchtigte des hohen Raths, 
Buͤrger Wybicki, meldet in einem B riefe 
von dem an 7. Julius vorgefallenen Ge— 

fechte folgendes. Bey der Annäherung 
des Feindes waren einige in unſerm Lager 
bey Blonie befindliche Leute ſehr eilfertig, 

und ſchaften die Fourage und Lebensmittel 

bis nach Wola. Dies machte uns viele 

Schwierigkeiten, die Armee gehörig zu 

verſehen, und hat vielleicht in Warſchau 

zu vielen falſchen Geruͤchten Anlaß gege⸗ 

ben. Allein ich ſage es mit innigen Ge⸗ 

"fühl, daß es mir wahre Freude gewaͤhrte, 
ein Zeuge der Tapferkeit unſrer Truppen 

zu ſeyn. Jeder erfuͤllte feine Pflicht und 
zeigte jenem hohen Muth, der nur dem 
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freyen Manne eigen iſt. Und wer das 
Ungluͤck hatte, an dem Gefeckte keinen 
Theil zu nehmen, betrauerte ſein Schick⸗ 
ſal und war unwillig daß er auf einen fo 
ruhigen Poſten ſtand. Der Feind ver⸗ 
band mit ſeiner Ueberlegenheit auch Kuͤhn⸗ 
heit, und eroͤffnete das Gefecht ſo, als ob 
er keinen Widerſtand finden wuͤrde. Doch 
dieſe Vorausſetzung taͤuſchte ihn, und er 
bemerkte es bald, daß er mit einem freyen 
Wolke ſtreite, da er zuruͤckgeworſen und an 
der Ausfuͤhrung ſeines Vorhabens gehin ⸗ 
dert wurde. Unſre Kavallerie, die bey 
Blonie die Vorpoſten ausmachte, ſtand 
bey dem Kanonenfeuer gleich einer Mauer 
unerſchuͤttert da. Alle Oerter feitwärts 
und hinterwaͤrts, welche der Feind beym 
erſten Amauf zu erobern verſuchte, hatte 
der General Mokronoſki mit vieler Vor⸗ 
ſicht gut Heſetzt, und ſo ſcheiterte ſein Plan, 
uns zu umringen. Vom fruͤhen morgen 
bis auf den Abend artakirte er uns bald 
auf offenem Felde, bald ſuchte er uns aus 
einen Hinterhalt zu uͤberfallen. Allein er 
vermochte nicht uns zu erſchrecken, noch 
zu uͤberliſten, noch endlich zu beſiegen. Wir 
behaupteten die Poſition, in welcher er uns 
gefunden hatte. Wie viel ihrer geblieben 
und verwundet worden ſind, iſt bis jetzt 
noch ſchwer zu beſtimmen. Da der Feind 
bey der erſten Attake gleich zuruͤckgewor⸗ 

en wurde, verſteckte er ſich hinter Blonie, 
und vermied das offue Feld. Die gemaͤſ⸗ 
ſigſte Ausſage der unſrigen und der gefan⸗ 
genen Feinde geben den Verluſt des Fein⸗ 
des auf 100 Todte und mehr als 100 


Verwundete an. Auch unſer Verluſt iſt 
noch nicht genau bekannt; ſchwerlich aber 
werden wie mehr als 12 Todte und 18 
Verwundete haben, und unter dieſen be⸗ 
finden ſich noch groͤßtentheils diejenigen, 
deren Muth unaufhaltbahr war, fo daß 
fie mit aller Gewalt in die feindliche Rot. 
ten ſtuͤrzten. Nach dieſem Gefechte kehr⸗ 
ten unſre Krieger des Abends ins Lager 
zurück, und ob fie gleich in demſelben we⸗ 
der hinlaͤngliche Bequemlichkeit noch wie 
ſonſt alle Lebensmittel vorfanden, fo er⸗ 
warteten fie doch mit Ungeduld den heuti⸗ 
gen Tag. Indeß hat ſich bis jetzt der 
Feind noch nicht wieder gezeigt; es ſey 
nun daß er auf Verſtaͤrkung wartet, oder 
daß er nicht wleder einem neuen Verſuch 
wagen will. Nach den Nachrichten, wel⸗ 
che der General Mokronoſki eingezogen hat, 
ſoll jedoch der Feind aus allen Orten ſei— 
ne Truppen ſammlen, und uns von allen 
Seiten attafiren wollen. Von alle die. 
ſem ſchickt Gen. Mokronoſki den Ober⸗ 
befehlshaber einen treuen Rapport, deſſen 
Befehle unſre fernere Operationen beſtim⸗ 
men werden. 
Aus Zegrze den 8. Julius. 

Geſtern langte der Buͤrger Mlocki, 
Kommeudant jenſeit der Weichſel, in War⸗ 
ſchau an, und meldete demKommendanten 
des Herzogthums Mafuren: daß nach ei- 
nem langen Gefechte zwiſchen unſern und 
den preuſſiſchen Truppen, die Polen zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt worden ſind. Nach 
der Ausſage eines Deſerteurs iſt das preuf- 
ſiſche Kommando nicht volle 2000 Mann 

ſtark. 
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ſtack. Der Kommendant des Herz. Ma⸗ 
ſuren ſchickte daher dieſer polniſchen Divi⸗ 
ſion ſogleich einen Sukurs an Truppen und 
Kanonen. 
Rapport des Majors Liberadzki aus der Ber 
gend von Wlodzimierz 

Den 28. Junius fruͤh um 3 Uhr lang⸗ 
te ich in der Gegend von Wlodzimierz an, 
und glaubte die Ruſſen im Schlaf über: 
fallen zu koͤnnen. Aber ich fand ſie ſchon 
zum Gefechte bereit, denn ein Picket wel⸗ 
ches auf eine Viertel Meile vom Lager 
ſtand, griff meine Avantguarde an, wur⸗ 
de aber von derfelden mit einem Verluſte 
von 12 Mann, bis hinter die Stadt 
Wlodzimirz zuruͤckgetrieben. Andre Pik⸗ 
kete, welche die unſrigen abzuſchneiden 
ſuchten, fuͤhrten unſre Truppen unvermerkt 
auf die verſtaͤrkte Infanterie. Hier ent⸗ 
ſtand ein lebhaftes aber unwirkſames Fau⸗ 
er. Ich attakirte hierauf fo gleich in ei⸗ 
nigen Kolonnen die feindliche Infanterie 
und Kavallerie, allein die kothigen Wege 
hinderten mich in die Stadt einzufallen, 
welches den Ruſſen Gelegenheit gab, ſich 
hinter die Muͤhlen zuruͤckzuziehen. Sie wur⸗ 
den aber dennoch von den unſrigen bis un⸗ 
ter Uscilugi zuruͤckgedraͤngt und giengen 
in den Kordon uͤber. Da ich meine Leute 
ſchonen wollfe, ſo ließ ich das Bataillon quar- 
re, welches die Feinde zu wiederhohltenma⸗ 
len formirten nicht attackiren, und kehrte hier⸗ 
auf in die Stadt zuruͤck, um die ermuͤdete 
Pferde ausruhen zu laſſen Zu Gefangenen 
machten wir 1 Kapitain, 1 Faͤhnrich, 1 
Wachtmeiſter, und 20 Gemeine; und an 
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Todten verlohr der Feind 12 Karabiniers 
unde ns Jaͤger. Die feindliche Bagage, 
welche ſich nur auf einigen Wagen befand, 
wurde uns zur Beute, und der Faͤhnrich 
Pogorski von der Brigade Ozarowfki, toͤd⸗ 
tete bey der Wegnahme dieſer Bagage 2 
Mann und machte 9 Gefangene. Die 
in dieſer Stadt zuruͤckgebliebene Magazine 
habe ich nach Luck führen laſſen. Ich war 
fo gluͤcklich keinen Mann zu verlieren und 
zaͤhle nur einige Verwundete, unter denen 
ſich der Unterlieutenant Srednicki befindet. 
Der Towarzysz Korzeniewski iſt in das 
Bein ſtark verwundet worden. Ein Pferd 
wurde uns erſchoſſen und eins verwundet. 
Das Gefecht dauerte 4 Stunden. Der 
Rittmeiſter Ruszkowski attakirte nicht nur 
mit vielen Muthe, ſondern wagte es auch 
verkleidet in das feindliche Lager zu gehen, 
um ſich von der Lage und Staͤrke des Fein⸗ 
des zu verſichern. Die Lieutenants Mu⸗ 
rawski und Iwaszkowski ſetzten den Jaͤ⸗ 
gern muthig nach; kurz alle ſtritten als 
freye, republikaniſche Krieger. Verſchie⸗ 
dene Sachen der Bagage, fo wie 3000 fl. 
die dabey erbeutet wurden, ſind unter die 
Truppen vertheilt worden. 

Noch melde ich: daß ich aus den einem 
Kurier abgenommenen Papieren erfehen 
habe: daß General Derfeld nach Brzesc 
gezogen iſt, und daß fuͤr ihn Fourage nach 
Wkodawy geführt wird. Letztere werde 
ich auf ihrem Wege aufzuhalten ſuchen. 
Im Kurzen werde ich mich nach Luck bes 
geben, woſelbſt ſich der Brigadier mom 
mit feinem Palke befindet, und uͤber dies 
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unſre Bagage mit Magazinen zuruͤckgeblie⸗ 
ben ſind. Den 29. Junius aus meinem 
Lager bey Wlodzimierz. | 
Aktion des Brigadiers Folyski mit den Preuſſen 
Den 7 Julius erhielt der Brigadier 
Kolyski einen anſehnlichen Vortheil uͤber 
die Preuſſen. Er kommandirte ein Ob- 
ſervations-Korps und wurde von einer 
überlegnen Anzahl Preuſſen attakirt. In⸗ 
deß wußte er ſich mit vieler Geſchicklichkeit 
zurüͤckzuziehen und zog fo die Preuſſen zu 
einer verdeckten Batterie. Als dieſe zu 
ſpielen anfteng, fielen fo gleich gegen 60 
Preuſſen. Der Feind zog ſich hierauf ei⸗ 
lends zuruͤck, und verlohr auf feiner Flucht 
noch 40 Mann an Todten. 
Aus Warſchan den 12. Julius 

Den Gten Julius erließ der hoͤchſte Na- 
tional Rath an die Bewohner der Herzog⸗ 
thuͤmer Kurland und Semgallen folgende 
Proklamation. 

„So ſehr das Glück unſres gemein- 
ſchaftlichen Vaterlands uns am Herzen 
liegt, eben ſo innige Freude gewaͤhrte uns 
auch die Nachricht, die wir ven eurem 
Aufbruche empfiengen. Mit vollem Ver⸗ 
gnügen bemerken wir: daß der Freyheit 
und der Unabhaͤngigkeit heiliger Zuruf auch 
in eure Herzen uͤbergegangen, und den Geiſt 
der Tugend und des Buͤrgerſinns auch in 
euch, wuͤrdige Mitbuͤrger, belebt hat, denen 
fremde Intrigue das Joch der Abhaͤngig⸗ 
keit auflegen, und das bruͤderliche Band 
veraͤchtlich machen wollte, das euch an eine 
freye Nation knüpfte. Polen vergaß euch, 
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geliebten Mitbuͤrger, ſelbſt in feinem groͤß⸗ 
ten Ungluͤcke nicht, als Bruͤder zu betrach⸗ 
ten, und fo lange das Maaß unſres Uns 
gluͤcks nicht uͤberfloß, fo lan ge der hoͤchſte 
Grad der Verzweiflung der Nation nicht 


die Waffen in die Hand gab, ſo lange 


duldete fie nur mit Abſcheu alles, was ir⸗ 
gend der uͤbermaͤchtige und ſtolze Nachbar 
ihr und euch ſchmerzhaftes zufuͤgte O nur 
zu lange waren wir beyde das Spiel der 
Ueberiaacht und des Verbrechens! nur zu 
lange naͤhrte Polen und Kur land in ſeinem 
Schooße unmürdige Bürger, die aus pri« 
vat Intereſſe fremden Intriguen huͤlfreiche 
Hand leſſteten, und denjenigen immer⸗ 
waͤhrende Hinderniſſe in den Weg legten, 
die durch Einigkeit, und durch die Ver⸗ 


bindung ihrer Kraͤfte ihre Exiſtenz durch 
Wir 


wahre Freyheit begruͤnden wollten. 
verſteckten gleichſam blos im inneren Ge⸗ 
fühl das cheure Band der Bruderliebe, 
das uns vereinigen ſollte, und deswegen 
wurden wir von jedem Sturm ſo leicht 
dahingeriſſen, fanden kein Vaterland, kei⸗ 
ne Ruhe, keine Sicherheit mehr, und Fremd⸗ 
linge herrſchten dann willkuͤhrlich uͤber eine 
veruneinte, getheilte und geſchwaͤchte Na: 
tion. : 

Durch die Akte eures Aufbruchs knuͤpft 
ihr endlich ein feſtes Band mit uns, wel⸗ 
ches Uebergewalt, die verbuͤndete Voͤlker 
fo gern theilet und trennt, nicht mehr zu 
zerreiſſen vermag Unſre Eintracht wird 
gegen ſie ein ſchuͤtzendes Schild ſeyn, und 
heilige Freyheit, die bey dem hohen Ge⸗ 
fühle der Tugend und bey der Fackel der 
f Wahr⸗ 


Wahrheit mächtiger iſt, als jede auf Ver⸗ 
raͤtherey, Ungerechtigkeit und Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit geſtuͤtzee Uebergewalt; Freyheit, 
dieſes edlen Seelen unſchaͤtzbare Gut, wird 
jeden der Damit‘ erfüllt und belebt iſt, zu 
einem Muthe anfeuren, der alle Verſuche 
gegen dieſe Freyheit und gegen die 
Menſchheit vereitelt. 


Der hoͤchſte Nationalrath, dem es zur 
heiligſten Pflicht gemacht wurde, ſo wohl 
euch als alle Bewohner von Polen bey je⸗ 
dem Vorfalle als Soͤhne eines Vaterlan⸗ 
des zu betrachten, widmet der Akte eures 
Aufbruchs alles Zutrauen, uͤberzeugt ſich, 
daß ihr dem Geiſte dieſer Akte und dem 
Beyſpiele der tapferen Polen, euren Bruͤ⸗ 
dern, gemäß (welche zwar das Gluͤck hat⸗ 
ten, euch in der Vertheidigung des Va: 
terlandes zuvorzukommen, aber denen auch 
ihr an Eifer gewiß nichts nachgeben wer⸗ 
det) thaͤtig und muthvoll eurem Aufbruch 
unterſtuͤtzen; die allgemeine Bewaffnung 
ſo ſchnell als moͤglich zu Stande bringen, 
und unſre Feinde in Verbindung mit der 
bewaffneten Macht der Republick', ver⸗ 
nichten werdet. Euer Land erzeugte viele 
tapfere Maͤnner, die in Dienſten verſchie⸗ 
dener Armeen fuͤr fremde Monarchen Lor⸗ 
beeren ſammleten; um wie viel groͤßer muß 
alſo jetzt unfre Hofnung feyn, da ihr zu den 
Waffen greift, um fuͤr eure Vorrechte, fuͤr 
euer gemeinſchaftliches Vaterland, und für 
jene Freyheit zu fechten, welche wir fuͤr 
uns und unſre Nachkommen auf immer 
begruͤnden wollen. 


D e 225 


Unſre feyerliche Verbindung im Ange: 
ſicht Gottes hat jetzt keinen andern Zweck, 
als uns durch eine gegenſeitige Vertheidi⸗ 
gung von auswaͤrtigen Feinden zu befreien. 
Laßt uns alſo ganz dieſer Abſicht weihen. 
Und wenn einſt die ſiegreiche Nation, die 
Waffen niederlegen wird, um der Geſetz⸗ 
gebung Heiligthum zu gruͤnden, wenn ſie 
von fremden Einfluß befreit, dauernde 
Grundlagen fuͤr ihr kuͤnftiges Gluͤck er⸗ 
bauen wird; dann werden die Polen ohne 
euch keinen Beſchluß uͤber euer Wohl faſ⸗ 
ſen, dann werden ſie euch befragen, was 
euch angenehm und nuͤtzlich ſeyn koͤnne, 
und nur das, was euer Gluͤck zu begruͤn⸗ 
den vermag, wird alsdann auch unſer 
Wunſch ſeyn. Dann wird ſelbſt der Ge⸗ 
nuß eurer Freiheiten und Vorrechte euch 
angenehmer werden, wenn euer thaͤtiger 
Muth dieſe Guͤter gegen fremde Eingriffe 
geſichert haben wird, und die am Altar 
des Vaterlandes niedergelegte Beweiſe 
der Verdienſte, die ihr um die Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes hattet, werden 
alsdann die dankbare Nation anfeuren, 
mit deſto reicheren Maaße fuͤr euch aus 
der Quelle der Begluͤckung zu ſchoͤpfen. 

Doch es weht ſchon die Fahne unſres 
heiligen Aufbruchs, es iſt ſchon entbloͤßt 
das Schwerdt der freyen Nation! ſchon 
erſcholl das Loſungswort aus dem Munde 
des Sieggekroͤnten Helden und tugendhaf—⸗ 
ten Republikaners, den das allgemeine 
Vertrauen zur Oberanfuͤhrung aufrief! 
Und allenthalben ſchalt dieſe tief in das 
Herz jedes Polen eingepraͤgte Loſung wie⸗ 
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der: zu ſiegen oder frey und unab⸗ 
haͤngig zu leben! Bedarf es auch mehr 
als dieſe Stimmung? Buͤrger! die thaͤ⸗ 
tigſte Vertheidigung der Freyheit, liegt 
in den angenehmen, wohlthuenden, Men⸗ 
ſchenbegluͤckenden Wirkungen derſelben. 
Verbreitet alſo ſo allgemein als moͤglich 
unſer Unternehmen, fuͤhrt in das benach⸗ 
bahrte Liefland und in die von Polen ab⸗ 
geriſfene Lander, Liebe zu ihrem wahren 
Vaterlande, und den lebhaften Wunſch 
uͤber, ſich wieder an den Staatskoͤrper 
anzuſchließen, deſſen errungener Freyheits⸗ 
genuß ihnen die ſchaͤndliche Saft des frem- 
den Jochs vergeſſen machen wird; erfuͤllt 
die Bewohner dieſer Laͤnder mit dem Gei⸗ 
ſte der uns und euch beſeelt, und im Kur⸗ 
zen werden wir als lange getrennte und be⸗ 
drückte Brüder, die nun in dem Schooße 
eines gemeinſchaftlichen Vaterlands wie⸗ 
der vereint werden, der Welt ein Muſter 
einer freyen und geordneten Nation auf⸗ 
ſtellen, die das unwiderſprechliche Recht 
ihrer Unabhaͤngigkeit wieber erlangte. 
Ver hoͤchſte Rath uͤberſchickt euch, ge⸗ 
liebte Mitbürger, die vorzuͤglichſten Ein- 
richtungen der jetzigen Regierung ſo, wie 
fie aus der erſten Quelle, dem Oberbe- 
fehlshaber, entſprangen, den der ausdruͤck⸗ 
liche und allgemeine Wille der Nation 
dazu bevollmaͤchtigte. Die Einheit in 
den Grundlagen eures Aufbruchs ent⸗ 
ſpricht ganz der Einheit des Zwecks und 
des allgemeinen Intereſſes. Und ſo wie 
dieſe Einheit in eurer Akte ſich findet, ſo 
wird ſich auch der hoͤchſte Rath in ſeinen 


Verhandlungen von derſelben nie entfer⸗ 
nen. Buͤrger! vertraut der Ehre und der 
Tugend der Nation, die alles fuͤr ihre Ret⸗ 
tung, alles fuͤrs allgemeine Beſte aufzu⸗ 
opfern weiß; glaubt endlich: daß wir uns 
eher unter unſern eignen Ruinen begraben 
laſſen wollten, ehe wir uns gegenſeitige 
Huͤlfe verſagen, euer Intereſſe von dem 
unſrigen trennen, oder auſhoͤren ſollten, 
Soͤhne eines freyen, unabhaͤngigen Va⸗ 
terlands und innigverbundene Bruͤder 
und Mitbuͤrger zu ſeyn. 

Den 4. Julius wurde der Buͤrger 
Stellvertreter Johann Horaim, vom Ober⸗ 
befehlshaber Kosciuszko zum Bevollmaͤch⸗ 
tigten des Raths bey verſchiedenen Armeen 
ernannt. Der hoͤchſte Rath theilte dieſe 
Nachricht unter dem sten Julius durch fol⸗ 
gende Bekanntmachung mit: 


Der hoͤchſte National⸗Rath macht hier⸗ 
mit allen Ordnungs-Kommiſſtonen fo wie 
allen Bewohnern und Buͤrgern von Polen 
und Littauen bekannt: daß der Buͤrger 
Johann Horaim, Stellvertreter im hoͤch⸗ 
ſten Rathe, von dem Oberbefehlshaber 
der bewaffneten Macht, durch folgendes 
Inſtrument zum Bevollmaͤchtigten ernannt 
worden ſey. 


Tadeus Rosciuszko 
Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht. 


Um den National⸗Geiſt der Diviſtonen 
der republikaniſchen Truppen, welche ge⸗ 
gen den Feind ſtreiten ſollen und von den 
zahlreich aufgebotnen Bürgern Unterſtuz · 
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zung beduͤrfen, durch Eifer zu beleben, ſo 
ernenne ich fuͤr die Diviſionen des Gene⸗ 
ral Majors Cichocki fo wie für die Divi⸗ 
ſion des General-Majors Sierakowfki, 
endlich für alle Divifionen der republikani⸗ 
ſchen Truppen von Warſchau bis zur Gren⸗ 
ze von Grodno, wozu alſo auch die Woy⸗ 
wodſchaft Brzese in Littauen und ver Di: 
ſtrickt Kobryn bis an die Weichfel gehoͤrt, 
den Bürger Johann Horain zum bevoll⸗ 
maͤchtigten Stellvertreter, und erwaͤhle 
ihn in der Hinſicht aus dem hoͤchſten Ra⸗ 
the, damit er das allgemeine Aufgebot 
zuſammenrufe und ordne, je nach dem es 
das Beduͤrfniß einer oder der andern Di⸗ 
viſion der Armee erfordert, und ferner 
alte Kegierungs « Verhandlungen in Or- 
dnung erhalte, welche zur Zuruͤcktreibung 
des Feindes erforderlich ſeyn ſollten. Da⸗ 
her ertheile ich dieſem Stellvertreter und 
Bevollmächtigten folgende Vorſchriften 
und Gewalt. 

1. Der Buͤrger Johann Horain wird 
durch Konferenzen mit den Generalen 
Sierakowſki und Cichocki ſich davon un⸗ 
terrichten, eine wie große Maſſe von der 
bewaffneten National- Macht jeder von 
ihnen, den gemeinſchaftlichen Kriegsope⸗ 
rationen gemäß, gebraucht; wie und roo» 
hin ſie dieſe Maſſe des allgemeinen Auf- 
gebots beordert wiffen wollen, und auf wel⸗ 
che Art am ſicherſten die Kommunikation 
zwiſchen Littauen und Warſchau erhalten 
werden kann. Daher wird der bevoll⸗ 
maͤchtigte Stellvertreter mit den beyden 
Generalen der Lnientruppen irgend wo 


zuſammen kommen, und ſich von dem all⸗ 
gemeinen und beyden Diviſtonen gemein⸗ 
ſchaftlichen Plane der Kriegsoperationen 
unterrichten, um dieſer Uebereinkunft ge⸗ 


maͤß, feine Verordnungen an die Or⸗ 


dnungs⸗Magiſtraturen und Kommendan⸗ 
ten des allgemeinen Aufgebots ergehen zu 
laſſen. Der bevollmaͤchtigte Stellvertre⸗ 
ter wird dabey, fo wohl von dieſen Diſ— 
pofitionen, als auch von der daraus ent« 
ſpringenden Wirkung; mir und dem Ra: 
the oft Nachricht geben. 

2. Sollte aber irgend ein Diviſions⸗ 
Kommendant des allgemeinen Aufgebots 
dieſen Befehlen, welche eine Wirkung der 
erwaͤhnten Konferenzen mit den Generalen 
der Linientruppen ſind, nicht Gehorſam 
leiſten, oder auch den ihm ertheilten Auf- 
trag nicht vollziehen; ſo hat der bevoll⸗ 
mächtigte Stellvertreter die Macht elnen 
ſolchen unverzuͤglich von feinem Komman⸗ 
do zu ſuſpendiren, einen andern thaͤtigen 
Buͤrger an deſſen Stelle zu ernennen, und 
mir ſo gleich von dieſer Wahl Nachricht 
zu geben. 

3. Da alſo alles was das allgemeine 
Aufgebot oder auch andre Regierungs- Ob⸗ 
jekte betrift, ein Gegenſtand des bevoll⸗ 
maͤchtigten Stellvertreters iſt, in ſo fern 
deſſen Ausfuͤhrung demſelben von mir oder 
dem hoͤchſten Rathe aufgetragen iſt; fo 
ſollen auch alle Kommiſſtonen und Ord⸗ 
nungs ⸗Magiſtraturen, eben fo wie die 
Mitglieder und Kommendanten des all⸗ 
gemeinen Aufgebots, den Befehlen des be. 
vollmaͤchtigten Stellvertreters Gehorſam 

leiſten. 


— 


ſtimmen ſollen jedoch meiner 
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men, oder gegen den National- Aufbruch 
treuloß handelnden, ſo wie jeden erkalte— 
ten Buͤrger, ver ſich in irgend einem Ci⸗ 
vil⸗Amte der Kommando des allgemei⸗ 
nen Aufgebots befindet, von ſeinem Amte 
zu ſuſpendiren, andre an ihre Stelle mit 
meiner Genehmigung zu ernennen, die 
Schuldigen des Civil Standes an das 
Kriminal-Gericht, und die Kommendan— 
ten der bewaffneten Macht an das Stand⸗ 
recht zu verweiſen, welches er in dieſer Hin⸗ 
ſicht halten laſſen kann. Die Dekrete die⸗ 
fer letztern, im Fall fie die Todesſtrafe be⸗ 
Beſtaͤtigung 
oder Veraͤnderung uͤberlaſſen werden. 

4. Der Bevollmaͤchtigte Stellvertre— 
ter wird von den Operationen des allgemei- 
nen Aufgebo's an der littauiſchen Grenze, 
dem General-Lieutenant Wielohorski Be⸗ 
richt abſtatten, und deſſen, zum allgemei⸗ 
nen Plane abzweckenden Requiſitionen 
gemaͤß, ſein Verhalten beſtimmen. 


5. Endlich mache ich es dem Buͤrger 
Johann Horain, außer der ihm anver- 
trauten Gewalt, auch noch zur ſtrengſten 
Pflicht, allenthalben und durch alle ihm 
zugeſtandene Mittel den Geiſt der Buͤrger 
anzufeuern, fie zur allgemeinen Vertheidi⸗ 
gung aufzurufen und dabey zu ordnen, den 
Haß gegen fremde Gewaltſamkeit in ihnen 
immer lebendig zu erhalten, diejenigen 
ſtrenge zu beſtrafen, die gegen ihr Vater⸗ 
land einen böfen Willen zeigen ſollten, und 
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leiſten. Dabey wird dieſer Bevollmaͤch⸗ 
tigte die Macht haben jeden Ungehorſa— 


endlich in Hinſicht alles deſſen Anordnun⸗ 
gen zu treffen, was nur auf die Zurück 
treibung des Feindes Beziehung haben 
moͤchte Daher wird er auch, außer ſei⸗ 


nen auſſerordentlichen Berichten, mir und 


dem Rathe, von der Lage der Sachen, 
der Stimmung der Buͤrger, ſo wie von 
den Wirkunzen feiner. Delegation, wo, 
chentlich Nachricht geben. Gegeben im 
Lager bey Pracka Wola den 4, Julius. 

T. Kosciuszko. 


Dieſem Inſtrumente gemaͤß giebt der 
Rath allen Kommiſſionen und Ordnungs⸗ 
Deputationen, ſo wie allen exekutiven 
Gewalten, Kommendanten des allgemei— 
nen Aufgebots und General-Majoren der 
Militz, von Warſchau bis zur Grenze 
von Grodno, worinn die Woywodſchaft 
Brzese und der Diſtrikt Kobryn mitbegrif. 
ſen iſt, den Auftrag: den Anordnungen 


und Befehlen des erwähnten bevollmaͤch⸗ 


tigten Stellvertreters Gehorſam zu leiſtenz 
daher befiehlt auch der Rath dieſe bevoll⸗ 
maͤchtigte Delegation des hoͤchſten Be⸗ 
fehlsbabers der bewaffneten Macht durch 
den Druck bekannt zu machen, und die 
ſelbe den erwaͤhnten Kommiſftonen und 
Staats Beamten zu überſchicken. Gege⸗ 
ben in Warſchau auf der Sitzung des Raths 
von 5. Julius 1794. 
Andreas Kapoſtas, Pr. b. h. R. 


(RNebſt einer Beylage.) 


Deylage zu Ne. 23. 


der 


Warſchauer Zeitung 


Polens freye Bürger. 


Befolution über das gerichtliche Verfahren ge⸗ 
gen die am eg. Junius in Warſchau verübte 
Gewalthaͤligkeiten. - 


Da der hoͤchſte National⸗Rath auf das 
ſchleunigſte, die durch die am 28. vorigen 
Monaths geſtoͤhrte Ruhe der Stadt wieder 
herſtellen, und durch eine ſchnelle und exem⸗ 
plariſche Beſtrafung derjenigen, welche we⸗ 
gen der Erregung, wegen Theilnahme oder 
wegen Veruͤbung des am 28. Junius be⸗ 
gangenen Verbrechens beſchuldigt werden 
find, der guten und tugendhaften Bürger 
dieſer Stadt Sicherheit wieder begruͤnden 
will, fo ſetzt er in Hinſicht eines Auftra— 
ges vom Oberbefehlshaber der bewaffneten 
Macht folgende Punkte feſt: 7 Um die 
Beurtheilung der Prozeſſe im Kriminal- 
Gerichte des Herzogthums Maſuren 
zu unterbrechen, und dadurch die erwartete 

eſchleunigte Gerechtigkeitspflege nicht zu 
hemmen, ſo ſoll das hoͤchſte Kriminal-Ge— 
richt in Warſchau, welches jetzt mit keinen 
feiner Organiſation gemaͤßen Prozeſſe be« 
ſchaͤftigt iſt, alle die wegen des am 28. Ju⸗ 
nius veruͤbten Verbrechens angeklagt, und 
von dem Departement der Sccherheit als 
Theilnehmer dem Gericht uͤberliefert wor: 
den find, unverzüglich unter eigner Ver: 
antwortlichkeit richten. 2. Soll das hoͤchſte 
Kriminal⸗Gericht, nur bey dem erwaͤhn⸗ 
ten Verbrechen, ohne eine vorhergegange⸗ 


la 
nicht 
1 


2 


ne Unterſichung einer beſonders dazu ber 
ſtimmten Deputation, ſelbſt dieſe Inqui⸗ 
ſitionen anſtellen, zur Beſchleunigung 
dieſe Unterſuchungen nicht in pleng, ſondern 
zu zwey richterlichen Perſonen einen Be⸗ 
klagten zur Unterſuchung vornehmen, und 
ſo dann nach dem Verhaͤltniß der Groͤße 
des Verbrechens das Urtheil faͤllen, oder 
die Unſchulsigen aus dem Verhofte be⸗ 
freien. Daher werden auch dem hoͤchſten 
Krüninal⸗Gerichte alle mit dieſen Perſonen 
ſchon vorgenommene Unterſuchungen der 
Indagations-Deputation mitgetheilt wer⸗ 
den. 3. Wird erklaͤrt, daß dieſe wegen 
der ſchnelleren Wiederherſtellung der Si⸗ 
cherheit der Stadt und des ganzen Landes, 
gegebene Vorſchriften, auf die einmal ge⸗ 
machten Verordnungen, welche die Inda⸗ 


gattons-Deputation oder das hoͤchſte Kri⸗ 
minal-⸗Gericht betreffen, weiter keinen 


Einfluß haben ſollen Gegeben in War⸗ 
ſchau, auf der Sitzung des hoͤchſten Raths 

vom 6. Julius 1794. 
Aloiſius Suliſtrowski Pr. d. h. R. 
Nachricht an das Volp, den 10 Julius 1794 
I. Die Diviſion des General⸗Majors 
Zaiqezek, welche ſich geſtern bey Pracka 
Wola bis gegen 10 Uhr des Abends mit 
den Ruſſen herumſchlug, hat den Feind 
mit anſehnlichem Verluſte zuruͤckgeſchlagen. 
Beſonders 
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Beſonders viel verlohren die Ruſſen des: 
wegen, weil ſie von unſrer Kavallerie auf 
verdekte Batterien gelockt wurden. Von 

uunſrer Seite war der Verluſt ſehr gerin: 
ge, ob gleich alle Korps dieſer Diviſton, 
ſowohl Linien: Truppen als Senfen » und 
Pickentraͤger in der Aktion waren, und 
während der ganzen Bataille auch nicht 
um einen Schritt wichen. : 

2. Die Diviſion des General Mo: 
kronoſki bey Blonie, welche von einigen 
kauſend Preußen angegriffen wurde, hat 
den Feind gleichfalls bis gegen Socha⸗ 
ezew zuruͤckgedraͤngt, und wuͤrde ihm einen 
noch weit größeren Verluſt beygebracht 
haben, wenn die Artillerie und Infanterie 
dem fliehenden Feind ſchnell genug hätte 
verfolgen koͤnnen. a 

3. Das Hauptkorptz unſrer Armee, bey 
welchen ſich der Oberbefehlshaber ſelbſt 
befindet, wurde von den Preußen gleich: 
falls heftig attakirt. Allein unfre Jaͤger 
und Kavalleriſten vereitelten mit vieler Ge 
ſchicklichkeit und vielem Muthe den dan« 
zen Angriff des Feindes. Das hoͤchſte 
Augenmerk des Oberbeſehlshabers iſt dar 
rauf gerichtet, alle ſeine beſondere Korps 
zur gehörigen Zeit zu unterſtuͤtzen, und 
Warſchau auf das Beſte gegen den Feind 
zu ſicher n. f i 

4 Da indeß aller dieſer uͤber den Feind 
erhaltenen Vorthelle ungeachtet, der hoͤch⸗ 
ſte Befehlshaßer merkt: daß der Feind 
ſeine geößte Macht zur Ausführung eines 
geheimen Vorhabens gegen Warſchau 
brauchen will; ſo hat er es der Sicherheit 
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dieſer Hauptſtadt zutraͤglich erachtet, ſich 
der Stadt mit allen feinen Armeen zu nd« 
bern, damit er deſto thaͤtiger und ſchneller 
allen ſeinen Korps Hülfe geben, und den 
Plan der Feinde, ſich irgendwo zu verſtaͤr⸗ 
ken, vereiteln koͤnne. f 

5. Aus Littauen erhalten wir die Nach⸗ 
richt: daß unfre Truppen ſche in Mitau, 
der Haupiſtadt von Kurland, eingezogen 
ſind, von wo ein kleines rußiſches Korps 
ſich nach feinen Grenzen reterlet hat. Libau, 
welches als die Wiege des Aufbruchs von 
Kurlond zu betrachten iſt, hat der polni⸗ 
ſchen Nation 100,000 Rehlr., einen Res 
kruten von jedem Haufe, und 100 Kono⸗ 
nen ongeboten , und wuͤnſcht dagegen nur 
eine Garniſon von 400 Mann zu haben. 
Im Diſtrickt Trock und Prensk belaͤuft 
ſich die Anzahl der Freywilligen ſchon auf 
12000 Mann Mach einer neuerlichen 
Aktion zwiſchen den Ruſſen und zweher lit⸗ 
tauiſchen Diviftonen, welche bey Borune 
in dem Diſtrickt Oszmian verfiel, haben 
die Ruſſen ſich mit einen anſehnlichen Ver⸗ 
luſte zuruͤckgezogen. Woytkiewiez, Gene: 
ral⸗Major ven Telszo iſt aus Littenen in 
Alt: Preußen eingefallen. Die Preußen 
nahmen ihn mit F eudensbezeugungen auf, 
und die preußiſche Stadt Goldapp hat ſich 
ſogleich an ihn angeſchloſſen. 

6 Der General des Diſtrickte Gar⸗ 
wolin, Skilski, der mit ſeinem Korps 
zu der Diviſion des Generals Sierakowski 
gehoͤrt, hat den Ruſſen bey Parczew 44 
Wagen mit Pontons, eine anſehnliche 
Menge Furage und Lebensmittel, 276 

ö i Ochſen 
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Ochſen und s 1 Gefangene abgenommen. 
Auch hat der Lieutenant Hryniewicki, der 
von dem General Sierakowski, mit einer 
Patrolle ausgeſchickt wurde, den Ruſſen 
bey Mikdzyrzyce 130 Wagen mit Furage 
weggenommen. 
Zakrzewski Pr von W. 

Auszug aus dem Briefe des Raths⸗Bevoll⸗ 


tigten Wybicki, den 10. Julius um 10 Uhr 
Morgens. : 

Der Feind der ſich Blonie genaͤhert 
hatte, glaubte nach zwey Tagen ſchon in 
Warſchau zu ſeyn; indeß hat er in dieſem 
Augenblicke ſich vor unſern andringenden 
Kriegern eine Meile zurückziehen müjlen, 
Der Generol Mokronoski hatte mit den 
Generalen Joſeph Pon iatowski und Da⸗ 
browsti befchloffen, den Feind in ſeinem La⸗ 
ger anzugreifen Zwar langte geſtern von 
allen Seiten das Geruͤcht an, als ob der 
Feind fine Kräfte vereinige, und uns ein⸗ 
fehl eifen wolle Ind eß veränderte dieſes 
nicht. ben Plan unſtes Generals, und wir 
attackirten den noch ſchlafenden Feind in 
feinem eignen lager. Wenn wir dem Feinde 
nicht eine ſolche Niederlage beybrachten, 
als mon es von dem Muthe unſter Tup⸗ 
pen erwarten konnte; fo liegt die Urſache 
vorzüglich darinn: daß der Feind wider 
alle Erwartung gleich anfänglich wur auf 
den Ruͤckzug bedacht war. Unſere Artil⸗ 
lerie und Infanterie konnte den Feind nicht 
erreichen, daher ihm die Kavallerie allein 
muthig nachſetzte. Mokronoski rückte 
ſelbſt an der Spitze der Kavallerie vor, 
welcher ein Bataillon quarre formirt hatte 
und ſich unter einen lebhaften Feuer zuruͤck⸗ 
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zog. Indeß wollte der General die Ka⸗ 
vallerie allein dem Feuer nicht zu ſehr aus⸗ 
ſetzen, und gab daher zum Rüͤckzuge Bes 
fehl. Wir ve lohren dabeh nur einen Tod⸗ 
ten und 3 Verwundete. Guter Gere! 
(dachte ich bey dem muchigen Verhalten 
der polniſchen Truppen) dieſes Volk iſt 
wahrlich nicht dazu geſchaffen, die Feſ⸗ 
ſeln der Kuechtſchaft zu tragen, und unter 
fremder Uebergewalt zu erliegen. Mag 
es ſich nur ſelbſt fühlen lernen, und fein 
Land wird nicht ein Raub der Gewalthaͤtig⸗ 
keit werden; mag es jener niedrigen und 
traͤgen Sklaven gewöhnliche Verzweiflung 
keinen Zuga g veſiſtatten; mag es nur 
tapfer ſtreiten, und es wird feine Freypei⸗ 
ten und Grenzen wieder erlangen. 
Wybieli. 
Schreiben des Seneral⸗Majors Karwowskk 


an den preußiſchen Vommendanten, den 5- 
Julius. 8 
Eben ruͤckte ich mit meinen Truppen 
aus, als mir ein Trompeter einen Brief 
von Ihnen öͤberbrachte. Vorſichtigkeit 
gebot es mir, ihn auf einige Seit in einem 
politiſchen Arreſte zu halten. Indeß wurde 
dieſer ihr Bote, obgleich er kein Offizier 
iſt, im geringſten nicht beeintraͤchtiget, 
und noch viel weniger fo bedandelt, als 
wie mein Major, den ich mit einer Ex⸗ 
pedition an Sie abſchickte, und gegen den 
man, des blafenden Trompeters ungeach⸗ 
tet, doch mehr als to Schuͤſſe that, und 
das Pferd unter ihm toͤdtete. Ich Härte 
dieſes im ge ingſten nicht von der preußi⸗ 
ſchen Armee erwartet, bey der ich doch 
eine Kenntniß des Kriegsrechts vorausſetz⸗ 
ke. 
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te. Was aber meine Antwort anbetrift, 
ſo habe ich die Ehre zu melden: daß ich 
mich niemals, und noch weniger im Felde, 
mit unnörhigen Korreſpondenzen abgab; 
daher ich es wiederhohle, daß mein An« 
ſuchen nicht ohne Grund war. In mein 
Lager brachte man einen biefigen unfchufdie 
gen Einwohner, der auf feinem Wege von 
Boſulacken fo ſtark verwandet worden war, 
daß er nicht wieder auſkommen wird. Ei⸗ 
nen wehrloſen Bürger ſo zu behandeln, 
macht wahrlich keine Ehre, und kann noch 
weniger Brawur genannt werden. Dies 
ſchreibt nicht ein Kommendant von Kon- 
foͤderirten, ſondern ein patentirter Gene: 
ral und Kommendant der Truppen der Re⸗ 
publick, welche nach Freyheit, Integrität 
und Unabhaͤngigkeit ſtrebt, und ihre ta⸗ 
pferen Truppen ausſchickt, um ſich gegen 
die raͤuberiſchen Anfälle verſchier ner Ty⸗ 
rannen zu ſchuͤtzen. Dieſe Gruͤnde zur 
Vertheidigung ſollten ſelbſt dem Feinde 
eine billige Achtung gegen unſer edles Ziel 
einfloͤßen. 
Karwowski G. M. 

Nachrichten von den Verhandlungen des hoͤch⸗ 

ſten Raths in den Sitzungen vom 2, bis 


3. Julius, ; 
Den 2. Julius. 


1. Der Bürger Kapoſtas trat der Rei- 
hefolge nach, ſeinen Vorſitz im hoͤchſten 
Rathe an. 2. Wurde dem Schatz⸗De⸗ 
partement aufgetragen dem Buͤrger Zu 
kowski fuͤr einen erbeuteten und in die 


Münze abgelieferten ſilbernen Leuchter 
1344 Fl. auszuzahlen. 3. Wurde den 
Poſtaͤmtern der Auftrag gegeben, von ale 
len feindlichen Bewegungen, die ſich in ih 
rer Gegend zeigen ſollten, fo gleich Nach⸗ 
richt zu geben. 

Den 3. Julius, 

1. Wurde dem Praͤſidenten Zakrze⸗ 
wski der Auftrag gegeben, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kommendanten des Her⸗ 
zogthums Mafuren auf Mittel zn denken, 
wie man dem Auftrage des Oberbefehls⸗ 
habers gemäß, die Brodloſen Menſchen 
in Warſchau in Arbeit ſetzen koͤnne. 2. Er⸗ 
klaͤrte der Rath, daß die Papiere des Sar⸗ 
tocius entſiegelt und unter ſucht werden 
ſollten. 3. Wurde beſchloſſen, daß jeder 
Wirth die auf ihn fallende Wache ſelbſt 
verſehen, oder wenigſtens einen ſolchen 
Mann für ſich ſtellen folle, für den er ſich 
verankwortlich macht, daß er zu keiner Un⸗ 
ruhe Anlaß geben wird. Eine dergleichen 
Buͤrgſchaft fol ſchriftlich gegeben und bey 
dem Cirkel⸗Kommendanken niedergelegt 
werden. 4. Wurde dem Stellvertreter 
Bürger Moſtowski aufgetragen, feine Ge⸗ 
danken wegen Verſendung der Stellver— 
treter als Bevollmaͤchtigten an die Divi⸗ 
ſionen der Armeen, als auch wegen Er⸗ 
nennung einer Korreſpondirenden Cen- 
tral⸗-Kriegs⸗ Kommiſſion, dem Oberbe— 
fehlshaber milzuthellen; daher er auch die 
Erfaubniß erhielt in das Lager abzureiſen. 


— 


In der Expedition dieſer Zeitung, in Marleville, über den Thorweg, bey Michael Groll, iſt zu 


haben e ı Das in enalindifiner Manier geſtochene Zortrait des Oberbeſehlshabers der bewaffneten Macht, 
Tadeus Kosciuszko, Verkheidiger der Freyheit der Amerikaner, en medaillon, geſtochen von Carl Groll, 
um fl 3. 2. Das Mortrait von Johann Carl Chobkiewlez, Woywoden von Wilna und Feldherrn von 


Litkatten, He 
der Wallgchen 
von Polen, die 


amkeit 3 fl. 


den und Wertheidiger des Vaterlandes © 


den Kriegen mit den Schweden, Türken, Ruſſen, 


und den Tartaren. 1 fl. 3. Das Portrait von Johann Zamoiski, Kanzlers und Feldherrn 
Zierde der polniſchen Nation, Held und Vertheibiger des Vaterlandes, Beſchuͤtzer und 


